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Rußland und Frankreich haben die 
Feindſeligkeiten eröffnet. 


Die Mobilmachung der ganzen deutſchen Armee. — Auch Frankreich mobiliſiert. — Koſakenhandſtreiche 

an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze. — Der ruſſiſche Kriegshaſen Libau in Brand geſchoſſen. — Franzöſiſche 

Flieger haben Bomben bei Nürnberg abgeworfen. — 30 franzöſiſche Offiziere verſuchten in preußiſcher 

Uniform die Grenze zu überſchreiten. ee Verſuche, Brücken zu iprengen. — Begeiſterte Kund⸗ 
gebungen. — Eine Anſprache des Kaiſers und des Kanzlers. 


Der Krieg hat begonnen! Da Rußland » ” 

feine Antwort auf das deutſche Ultimatum erteilt und Frank⸗ a at en Ur E exo nei 

reich ausweichend geantwortet hat, ſo iſt die Streitmacht Deutſch⸗ 0 

10 am Sonnabend nachmittag 5 worden. Wir 4 heupſſtobt bef 

onnten dieſe in alle Verhältniſſe der Nation natürlich aufs ine amtliche Meld 8 der Reichshauptſtadt beſagt 5 
e Kriegszuftand in Finnland. 


Schärfſte eingreifende Tatſache noch in der Sonntags- über die Erb indſeligkeiten dur 
ausgabe, die am Sonnabend nachmittag erſchien, unſeren Rutland: nung der Feindſelig h 


Leſern mitteilen: Berlin, 2. A. In dieſer Nacht bis 4 Uhr 
Di ld tete: n, 2. Auguſt. In dieſer Nacht bis 
ie Meldung lautete früh ſind beim großen Generalſtab folgende Meldungen 


Petersburg, 1. Auguſt. Laut kaiſerlichem 
Ukas find Finnland und die finniſchen Gewäſſer 
in Kriegszuſtand verſetzt worden. 


Sonſtige Nachrichten aus Rußland 

laufen ſehr ſpärlich ein. Über Kopenhagen wird nur gemeldet, daß 
in Petersburg am Sonnabend auf dem Roten Platze beim 
Minims und Pojarskymonument am Abend eine groſſe Verſammlung 
ſtattfand. Eine Anzahl von Rednern forderte alie Bürger auf, ſich 
zur Wahrung der Größe und Unabhängigkeit Rußlands zu vereinigen, 
Schließlich wurde ein Telegramm an den Hofminifter verleſen, worin 
Treue und Loyalität gegenüber dem Kaiſer ausgeſprochen wird. Die 
Menge zog in kleineren Abteilungen durch die Straßen. 

Was mögen wohl in Wirklichkeit hier für deutſchfreſſeriſche Reden 
gehalten worden ſein! 

Ferner wird nur noch aus Moskau gemeldet, daß dort der 
Munizipalrat eine Million Rubel zur Organiſation 
ſanitärer Hilfe für das ruſſiſche Heer und die ruſſiſche Flotte und der 
ſanitären Hilfe für Heer und Flotte der Verbündeten ſpendete. 


Berlin, 2. Auguſt. Nachdem die Kunde von 
der allgemeinen ruſſiſchen Mobilmachung hierher ges 
langt war, iſt der deutſche Botſchafter in Peters 
burg beauftragt worden, die ruſſiſche Regierung 


Die Mobilmachung. eingegangen: 


' * te Nacht \ i ff ei i a⸗ 
Berlin, 1. Auguſt 5 Uhr 15 Min.“ a 12 1 s „ 


Der Kaiſer hat die Mobilmachung der 7 W nie bei e an 
fu arotſchin—Wreſchen ſtattgefunden. er 

en ie Streitkrüfte (deer Amgrff it abgewiesen worden. Deutfgerfits 2 
und Flotte) angebr net. Leichtverwundete. Die Verluste der Ruſſen waren 
nicht feſtzuſtellen. Eine von den Ruſſen gegen 

Aufruf des Landſturmes den Bahnhof Miloslaw eingeleitete Unternehmung 

0 iſt verhindert worden. 5 

Berlin, 2. Auguſt. Die kaiserliche Verordnung] 2. Der Stationsvorſtand Johannisburg 15 5 

8 8 Aufruf des Landſturmes vom 1. Auguſt 1914 3 W ne ae 8 5 ner 
EN Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher mit Geſchützen die Grenze bei Schwiddern (ſüd⸗ 
Kaiſer und Köni von Preußen uſw. verordnen auf öſtlich Bialla) überſchritten hat und daß zwei 
Grund des Artikels 2825 des Geſetzes betreffend Ae Koſaken in der e 
0 125 a EN Februar 1888| * Bialla ee e aufzufordern, die Mobilmachung gegen uns und 
im Namen des Reiches was folgt: ; 1 80 f biet an- unſeren öſterreichiſchen Bundesgenoſſen einzuſtellen 
In den Bezirken des 1, = 5. 6. 8. ae 125 ae in und hierüber eine bündige Erklärung binnen 12 Stun⸗ 

2: ab: . nn 2 nn 1 und 25 g j en Krieg erklärt. 6 x 2 d den abzugeben. Dieſer Auftrag iſt nach Meldungen 
neekor nach näherer Anordnung der ? { A des Grafen Pourtales in der Nacht vom 31. Juli 
zuſtändigen kommandierenden Generale der 5 A rouillengefecht 0 . „ iſt bis 1. Auguſt um Mitternacht ausgeführt worden. 
Landſturm aufzurufen. f bei Proſtken 8 Er Sfbehden) heute mach. Falls die Antwort der ruſſiſchen Regierung eine um: 
Gegenwärtige Verordnung tritt am Tage ihrer mittag 300 Mieter diesſeits der Greuze von genügende ſein ſollte, war der deutſche Botſchafter 
Verkündigung in Kraft. einer ruſſiſchen Patrouille beſchoſſen worden ferner beauftragt, der ruſſiſchen Regierung zu erklären, 
Belderſeits keine daß wir uns als mit Rußland im Krieg zuſtand 
befindlich betrachten. Die Meldung des Botſchafters 
über die Antwort der ruſſiſchen Regierung auf unſere 
befriſtetete Anfrage iſt hier nicht eingelaufen, ebenſo 


Einberufung des Reichstags. ae das Fener. 


Berlin, 2. Auguſt. Durch kaiſerliche Verordnung i in Brand 
iſt der Reichstag 1 4. Auguſt 1917 einberufen. der e Fa f 


> 5 N 4 Bra wenig eine Nachricht über die Ausführung des zweiten 
Die Ausfuhtverbote. Ang bt Auftrags, obwohl wir konſtatiert haben, daß der 
1 urg“ me en 1 e x iert. 
Berlin, 1. Auguſt. Der Reichsanzeiger veröffentlicht Funkſpruch: Bombardiere den Kriegshafen | Hilde Telegraphenverkehr noch funktioniert 
„ des W 105 unter doch Libau, bin im Gefecht mit feindlichem n 
er Ausfuhr vor ngs⸗, Streu⸗ Futtermittel! N atonähnten Li 1 
folgende Wilk en fallen: Kaffee ar Schokolade, habe Minen gelegt, Kriegshaſen Libau breunt 
Tee, Salz, Pfeffer, Zucker, Stärke, Hefe, Tabak, Tabakerzeug⸗ D Rn‘ 21 N 2 2 
niſſe, Branntwein, Wein, Bier und Eſſig. Allgemeine 9 0 N um 6 15 zun 9 in ran rei 
o ’ } 15 g 3 ® 
Ginftellung des Polt Zelegeaphen- “ Berlin, 1. Auguſt. Wie Das Wolfjiche = 
und Fernſprechverkehrs mit Telegraphen⸗ Buren erjähet, it heute nach⸗ Franzöſiſche Anſchläge. 
Rußland und Frantic, mittag 5 lühr die volle nn der ſran Berlin, 3. Auguſt. In der geſtrigen Nacht 
Der Poſtverkehr zwiſchen Deu lan d zöſi ireitkräfte angeordnet. urde ein feindliches ir ; „ 
And a ur 1 en ic iß ganzlich zöſiſchen S 1 j 5 wurde ei feindliches Luftſchiff in Fahrt von Kerprich 
eingeſtellt und findet auf dem Wege über 80 franzöſiſche Offiziere a auf Andernach beobachtet. In der gleichen Nacht ver⸗ 
andere Länder nicht mehr ſtatt. Es werden daher in preußiſcher Uniform. ſuchte der Kochemer Gaſtwirt mit Sohn den Kochemer 
keinerlei Poſtſendungen nach den angegebenen ; Tunnel zu ſpr der Verſuch miß DR 
fremden Ländern mehr angenommen, bereits vor⸗ Koblenz, 2. Auguſt. Heute vormittag ver⸗ Tunnel zu ſbrengen der Verſuch mißlang. Beide 
liegende oder durch die Briefkaſten zur Einliefe⸗ ſuchten achtzig ſranzöſiſche Offiziere in preu⸗ w urden erſchoſſen. Ferner wurden feindliche Flug⸗ 
A, grinngende 1 a 2 ßiſcher Uniform in mehreren „ 0 pres zeuge von Düren auf Cöln beobachtet; ein franzöſiſches 
ern zurückgegeben. bate Teleg es ßiſche Grenze weſtlich von Geldern zu überſchreiten. Flugzeug bei Weſel wurde her | 
phen⸗ und Fernſprechverkehr zu und von |Bilhe Grenz [Flugzeng heruntergeſchoſſen. 
dieſen Ländern iſt ebenfalls age Der Verſuch mißlang. 


Dreifter franzöfiiher Böller⸗ 
rechtsbruch. 


Berlin, 2. Auguſt. Soeben iſt eine mili⸗ 
täriſche Meldung eingetroffen, daß heute vormittag 
franzöſiſche Flieger in der Umgebung von Nürn⸗ 
berg Bomben abwarfen. Da die Krie Serflärung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland bisher noch 
nicht erfolgt iſt, liegt Bruch des Völkerrechts vor. 


Antwort Frankreichs. 

Die franzöſiſche Antwort auf die deutſche 
Anfrage hat ausweichend gelautet; ferner hat 
Frankreich geſtern nachmittag volle Mobiliſierung ſeiner 
Streitkräfte angeordnet, und endlich hat Rußland 
deutſches Gebiet betreten und deutſche Truppen ſchon 
angegriffen. Infolgedeſſen iſt nun der Konflikt unaus⸗ 
weichlich geworden. 

Der deutſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg hatte, wie aus der Mitteilung des Wolff'ſchen 
Bureaus hervorging, den Auftrag, falls die ruſſiſche 
Antwort auf das deutſche Ultimatum ungenügend ſei, 
zu erklären, daß ſich Deutſchland als im Kriegs: 
zuſtande befindlich betrachte. Es iſt bisher 
keine Nachricht des Grafen Pourtaleès eingetroffen, ob 
und in welcher Weiſe er ſich ſeines Auftrages ent⸗ 
ledigt habe. Man kann nur aus der über Kopen⸗ 
hagen hierher gelangten Mitteilung ſchließen, daß die 
ruſſiſche Antwort ungenügend geweſen iſt, ſo daß der 
deutſche Botſchafter in Petersburg genötigt war, den 
zweiten Teil der ihm übertragenen Aufgabe auszu⸗ 
führen, worauf Rußland mit dem Angriff geant⸗ 
wortet hat. 

Aus der Tatſache, daß Frankreich die volle Mo⸗ 
biliſierung ſeiner Streitkräfte angeordnet hat, obwohl 
Rußland Deutſchland angegriffen hat und nicht ſelbſt 
von Deutſchland angegriffen wurde, muß man ſchließen, 
daß Frankreich ſeine Bündnisverpflichtungen 
Rußland gegenüber auch für den Fall eines ruſ⸗ 
ſiſchen Angriffs für gegeben erachtet. 


Englands Stellungnahme. 


London, 1. Auguſt. Im Unterhaus wies Asquith auf die 
Vorgänge in Rußland und Deutſchland hin und erklärte, er ziehe 
unter den gegenwärtigen Umſtänden vor, keine Frage vor Montag 
zu beautworten. 5 


Schweden bleibt neutral. 


Nach einer offiziellen ſchwediſchen Meldung hat die 
ſchwediſche Regierung beſchloſſen, daß Schweden im öſterreichiſch⸗ 
ungariſch⸗ſerbiſchen Kriege völlige Neutralität beobachten 
wird. 


Der niederländiſche 
Oberkommandierende. 


Eine Sonderausgabe des niederländiſchen Amtsblatts 
veröffentlicht die Ernennung des Generalſtabschefs Generals 
Snijder zum Oberkommandierenden der nieder: 
ländiſchen Armee und Marine. 


Eingreifen Japans? 

Wien, 1. Auguſt. Das Wiener K. K. Telegr.⸗ 
KRorreſp.⸗Bureau erhält von befonderer Stelle fol- 
gende Meldung aus Tokio: Die Zeitung Niſhiniſchi 
ſchreibt: Japan müſſe eventuelle Schwierigkeiten 
Rußlands unbedingt zur Regelung der mandſchu⸗ 
riſch⸗mongoliſchen Frage ausnützen. Geſtern fand 
ein längerer Miniſterrat ſtatt. 


Anſprachen des Aaiſers 
und des Reichskanzlers. 


Berlin, 1. Auguſt. Gegen 8 Uhr abends war der Luſt⸗ 
garten mit Tauſenden von Menſchen angefüllt, die bis dicht 
an das Schloß heranſtanden. Die Menge ſang patriotiſche 
Lieder, auch „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und rief immer 
wieder: Wir wollen unſern Kaiſer ſehen. Alsdann 
erſchien an dem großen Fenſter der erſten Etage über Portal 4 
der Kaiſer in der Uniform der Königsjäger zu Pferde, die 
Kaiſerin und Herren und Damen des Gefolges. Der Kaiſer 
hielt eine Anſprache und ſagte ungefähr folgendes: 

Er danke für die Liebe und Treue, die ihm 
erwieſen werde. Wenn es zum Aampfe komme, 
höre jede Partei auf. Wir ſeien nur noch 
deutſche Brüder. In Friedenszeiten habe ihn 
ja wohl die eine oder andere Partei ange- 
griffen, das ver⸗eihe er von ganzem Herzen. 
wenn unſer Nachbar uns den Frieden nicht 
gönne, dann hoffe und wünſche er, daß unſer 

utes deutſches Schwert ſiegreich aus dem Kampfe 

ervorgehe. Unbeſchreiblicher Jubel brach los. 
Nach immer wiederholten Hurrarufen entfernte 
fich der größte Teil des publikums unter dem 
Geſange der „Wacht am Rhein“. 

Vor dem Reichskanzlerpalais machte gegen 9 Uhr 
ein impoſanter Zug Halt, der in ernſter patriotiſcher Stimmung 
„Heil Dir im Siegerkranz“ und „Lobe den Herren“ ſang. 
Der Reichskanzler erſchien an einem Fenſter des erſten Stocks 
sind. richtete ‚an die Menge folgende Worte: 


König und vaterland! 


ſpondent 
richt der Mobilmachung in Berlin: 


Kraft, die Geſchehniſſe dieſer biſtoriſchen Stunden zu erfaſſen. Faſt 
geht es über die Kraft, fie zu bemeiſtern. Nicht als ob angeſichts des 
des Ungeheuern, 
die 
bruſt, aber was ſich ſeit Stunden 
frühe Morgenſtunde hinein vor dem Schloſſe des Kaiſers und 
den Linden abgeſpielt hat, das kann man nicht ſehen und hören, 
empfinden und mitmachen, ohne daß einen die Schauer der vater⸗ 
ländiſchen Ergriffenheit überlaufen, ohne daß das Herz in ſtürmiſchen 
Takten pulſt. Schon iſt ſie hinaus, 
Kaiſers an die Hunderttauſende wackerer und geſinnungstüchtige 


des 1. 
hiſtoriſchen Boden, den Schloß und Dom und Kunſttempel be⸗ 


In ihrem Ciede 
jugejubelt — ja, für unſern Aaiſer ſtehen wir 
alle ein, wer und welcher Geſinnung und 
welchen Glaubens wir auch ſein mögen Fü 
ihn laſſen wir Gut und Blut. Der Raijer iſt 
Zenstigt geweſen, die Söhne des volkes zu den 
Waffen zu rufen. 

Wenn uns jetzt der Krieg beſchieden ſein 
ſollte, ſo weiß ich, daß alle jungen deutſchen 
Männer bereit ſind, ihr Blut zu verſpritzen für 
den Ruhm und die Größe Deutſchlands; aber 
wir können nur ſiegen in dem feſten Vertrauen 
auf den Gott, der die Heerſcharen lenkt, und der 
uns bisher noch immer den Sieg gegeben hat. 
Und ſollte Gott in letzter Stunde uns dieſen Krieg 
erſparen, ſo wollen wir ihm dafür danken. 
Wenn es aber anders wird, dann mit Gott für 


Die Wirkung der Mobilmachungs⸗ 
Nachricht in Berlin. 


Folgendes packende Stimmungsbild entwirft der Korre⸗ 
der „Kölniſchen Ztg.“ von der Wirkung der Nach⸗ 


Bis ins Mark ſteht man erſchüttert. Faſt geht es über die 


mit dem wir uns abzufinden haben, 
Furcht oder das Verzagen Platz hätte in der Männer⸗ 
und bis in die jetzige 


nicht 


die Kunde von den Worten des 


Männer, die der furchtbare Inhalt, den der eherne Griffel 
der Geſchichte dermaleinſt dieſen Tagen des 31. Julis und 
Auguſts eingraben wird, hingetrieben hat auf den 


grenzen. Und danach die Begrüßung des Kronprinzen, der 
mit ſeiner Gemahlin über den Platz der Univerſität fuhr, oder beſſer 
geſagt, fahren wollte. Denn es iſt kaum zu ſchildern, wie der Wagen 
des Kronprinzenpaares faſt vollſtändig verſchwand in dem branden⸗ 
den Ungeſtüm der Maſſe. Tieſergreifend waren die Szenen durch 
den Geiſt, der ſich dabei offenbarte. Kein wilder Jubel, wohl aber 
hier die helle, vollſchäumende Vaterlandsfreude der eben reif 
werdenden Jugend, die demnächſt dem Feinde ins Auge zu blicken 
berufen iſt, dort die markige Kraftäußerung des Mannes und 
Staatsbürgers, der, aus dem Kreiſe der Seinen und aus ſeinem 
Berufe hinausgerufen, der Zuverſicht und dem Vertrauen ſtarken 
Ausdruck gibt, ohne den Ernſt zu verkennen und den Gegner zu 
unterſchätzen. 
wältigender wird das Bild. Immer weiter hinaus in die Peri⸗ 
pherie der Weltſtadt ſind die Poſten gedrungen, und da iſt kein 
Halten mehr, nicht mehr Hunderttauſende, über eine Mil- 
lion Menſchen ziehen die Linden entlang, von 
allen Seiten her vor dem Schloß vorüber. An zahlloſen Stellen 
werden Reden gehalten. Sie ſind frei von Großſprechereien. Es 
iſt eine Harmonie, eine Diſziplin in den Maſſen, die Bewunde⸗ 
rung herausfordert. Die Polizei hat nur dort etwas zu tun, wo 
es gilt, im dringendſten Verkehr hier und da etwas Luft zu 
ſchaffen. Dazwiſchen fehlt es nicht an kleinen Szenen, die ans 
Herz greifen, die den Beobachter unwillkürlich reizen, in wildem 
Ingrimm die Fauſt in der Taſche zu ballen wider die verant— 
wortlichen Urheber des namenloſen Unheils, das aus dieſen 
ſchwarzen Kriegswolken herniederbrechen kann. Hoch gehen die 
Wogen des vaterländiſchen Bewußtſeins. Ach! da iſt kein Platz 
für ſtille Tränen, aber ſie rannen doch, ſie glänzten in den Augen 
der jungen Frau, die am Arm des Mannes mit leiſem Auf 
ſchluchzen den Sang der andern vom „guten Kameraden“ be— 
gleitet. Sie perlt dann auch, freilich raſch abgeſchüttelt, von der 
harten Wange des Mannes. Sie fließt auch, wenn der Stolz 
auf den Sohn ihr den Platz ſtreitig macht, dennoch aus dem 
treuen Mutterauge, wenn die getragene Weiſe des „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“ gemahnt, daß ſo manches teure Leben in 
der Hand des Allmächtigen ſteht. Wie geſagt, für alles dies iſt 
nicht viel Raum. Die Ruhe, die Kraft, die Entſchloſſenheit be- 
herrſchen die Stunde. b 


Falſche Gerüchte von einem Anſchlag 


auf den Kronprinzen. 
Berlin 1. 8. Die an verſchiedenen Orten 
verbreiteten Gerüchte von einem Anſchlag 


auf den Kronprinzen entbehren jeder Be⸗ 


gründung. 


Die Station Alexandrowo verweigert ſeit Freitag die 
Annahme von Gütern aus Deutſchland. Der Güterverkehr nach 
Rußland über Alexandrowo iſt daher vorläufig eingeſtellt. Die 
unterwegs befindlichen Güter werden auf geeigneten Stationen 
zurückgehalten und Güter aus Rußland über Alexandrowo bis 
auf weiteres nicht angenommen. 


x Ordensverleihung. Dem Gemeindevorſteher, Gall in 
Schmirdau, Kreis Flatow, iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens vecliehen worden. 

x Ernenuung. Der bisherige Profeſſor an der Handels- 
hochſchule zu Köln Dr. Kurt Wiedenfeld, früher belaunt⸗ 
lich an der Kgl. Akademie in Poſen, 0 zum ordentlichen Pro⸗ 
fefſor in, dex rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Jakultät der 
Univerſität Halle-Wittenberg ernannt worden. 

x Erledigte Oberförſterſtellen. Die Oberförſterſtellen Wil- 
helmsberg im Beda Marienwerder und Böd⸗ 
deken im Yiepierunasberirt Minden find vorausſichtlich 


haben Sie unſerm Kaiſer zum 1. Oktober 1914 zu beſetzen. 


Je weiter die Nachtſtunden vorrücken, deſto über⸗ 


] Bewerbungen müſſen bis zum 
. Anguft eingehen. 
X Der 


3 Charakter als Rechnungsrat iſt dem Eiſenbahnober⸗ 
ſekretär K 


arpinski in Poſen verliehen worden. 


P. Brätz, 2. Auguſt. Für die zur Fahne Einberufenen un- 
ſerer Stadt fand heute mittag auf dem Marktplatz vor dem Krie— 
gerdenkmal eine ſchlichte und doch ſo ergreifende Abſchiedsfeier 
ſtatt. Der Kriegerverein hatte mit der Fahne Aufſtellung genom⸗ 
men, und auch der Magiſtrat und die Stadtverordneten hatten 
ſich zur Feier eingefunden. Nach dem gemeinſamen Geſang des 
Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade“, hielt Pfarrer Kelm eine 
religiöſe Anſprache über Joh. 15, 13: „Niemand hat größere Liebe 
denn die, daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde“. Der Män⸗ 
nergeſangverein ſang darauf unter Leitung des Kantors Pohl: 
„Näher mein Gott zu dir“, und Rektor Strauß richtete als 
Vorſitzender des Kriegervereins Worte des Abſchieds an die ins 
Feld ziehenden Kameraden und brachte das Kaiſerhoch aus, wor⸗ 
auf die Nationalhymne geſungen wurde. Zum Beſchluß ſprach der 
Ortspfarrer ein Gebet, und vielhundertſtimmig erſchallte das alte 
Schutz- und Trutzlied: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ 


Telegramme. 
Kleinere Kavalleriegefechte 
in Oſtpreußen. 
Allenſtein, 2. Auguſt. 6 Uhr mad: 
mittags. Bisher haben im allgemeinen an der 


Grenze nur kleinere Kavalleriegefechte ſtattgefunden. 
Die Stadt Johannisburg, die von einer Eskadron des 
. Dragonerregiments Nr. 11 beſetzt iſt, wird augen⸗ 
blicklich angegriffen. 
burg— Lyck iſt bei Gutten unterbrochen, ebenſo die 
Stichbahn nach Dlotrowen. 


Die Bahn Johannis⸗ 


Die Verluſte be⸗ 
tragen bisher auf ruſſiſcher Seite etwa 
20 Mann. Auf deutſcher Seite gab es nur 
mehrere Leichtverwundete. 


So hat Rußland nicht nur dieſen Krieg gewollt und ver⸗ 
urſacht, ſondern auch eröffnet. Die Schuld an dieſem Kriege 
fällt ausſchließlich Rußland zu. Das deutſche Heer und das 
deutſche Volk wird den ihm aufgezwungenen Krieg nach zwei 
Fronten mit dem eiſernen Mute der Entſchloſſenheit zur Ver⸗ 
teidigung ſeiner heiligſten Güter und im großen Vertrauen 
auf Bi Sieg jeiner gerechten Sache führen. 


An die Aaufmannſchaft 
des Regierungsbezirks Poſen. 


kriegeriſchen Ereigniſſe veranlaſſen uns, an die geſamte Kauf 
mannſchaft unſeres Bezirks die Bitte zu richten, in dieſer 
ſchweren Zeit die ruhige überlegung nicht zu ver⸗ 
lieren und nicht zu vergeſſen, daß jede übereilte Ent⸗ 
ſchließung die an ſich unausbleiblichen wirtſchaftlichen 
Schäden ins ee ſteigert. Vor allem iſt es not⸗ 
wendig, jede Nachricht erſt auf ihre Richtigkeit 
zu prüfen, da in einer Zeit eingeſchränkten Brief- und 
Zeitungsverkehrs die von Mund zu Mund gehenden Mit: 
teilungen die Unruhe zu ſteigern pflegen. Sache der Kauf⸗ 
mannſchaft iſt es, in dieſen ernſten Tagen der Zivil⸗ 
Bevölkerung ein Vorbild der Ruhe und Bes 
ſonnenheit zu geben. i 
Die Handelskammer für den Regie rungsbezirt Poſen. 

— —— — — —— — 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Börſenverſammlung, aber kein Börſenverkehr. 

Wie der Börſenvorſtand geſtern bekannt gegeben hatte, fand 
heute in Berlin — abgeſehen von der Getreidebörſe, an der noch 
Lokogeſchäſte getätigt werden können — kein Börſenverkehr ſtatt. 
Dennoch waren die Börſenſäle geöffnet geblieben, und don der 
Möglichkeit, an der Börſe zuſammenzukommen, Neues zu hören 
und Meinungen auszutauſchen, hatten viele Börſenbeſucher Ge⸗ 
brauch gemacht. Von dem Bilde, das die Börſe noch an den 
Vortagen, geſchweige denn in normalen Zeiten geboten hat, 
unterſchied ſich das heutige allerdings weſentlich. Der Verkehr 
an und um den Maklerſchranken, der geſtern und vorgeſtern der 
Börje noch einen Reſt von Geſchäftigkeit verliehen hatte, ſehlte 
vollſtändig. Die Schranken ſtanden leer und verlaſſen. Ferner 
unterſchied ſich die Börſenverſammlung auch dadurch von den 
üblichen, daß nur ein geringer Teil der leitenden Börſendirel⸗ 
toren und Bankchefs es für notwendig und zweckmäßig gehalten 
batte, an dieſer „Sprechbörſe“ Staffage ba bilden. Von den 
brominenteſten Köpfen fehlte eine ganze Anzahl. Wird es doch 
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Schluß des redatuonellen Teiles. 
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Eigenes Atelier im Hause, 


Fernsprecher Nr, 1675 


Die erfolgte Mobilmachung und die bevorſtehenden 


Herren- und Damen-Moden 


nmnicht auf andere Weiſe erbracht wird, genügt für 


U E * — — 
Ä Ta 1111711111110: )1|) ( 
% Hinſichtlich der Beſchaffenheit der Quartiere und Stallungen, ſowie der Verpflegung der Einqudegerten bei einer Mobilmächung wind 
nachſteyendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht: 5 


D x Ne 

betreffend Befreiung vom Aufgebot” bei 
Auszug aus dem Kriegsleiſtungsgeſetz vom 13. Juni 1873. 
$ 9. Vergütung für Naturalquartier und Stallung wird ſeitens des Reichs nur gewährt: 


Eheſchließungen. 
a: 4 1. für die Truppenteile, welche ſchon vor der Mobilmachung zur Beſatzung des Ortes gehörten, bis zu ihrem Ausmarſche; 
Auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 2 55 die Truppenteile, er A Beſetzung des Ortes nach der Mobilmachung einrücken, insbeſondere auch für die Beſatzung der 
5 4 Etappenorte; 
16. Dezember 1912 (Geſetzſammml. S. 229) beſtimme 3. für Erſatztruppen in 10 Standquartieren, 
ich für den Umfang der Monarchie folgendes: 


und zwar nach den für den Friedenszuſtand geltenden Sätzen. . 2 7 5 
In dieſen Fällen finden bezüglich der Beſchaffenheit des Quartiers im allgemeinen die für den Friedenszuſtand geltenden Vorſchriften An⸗ 
1. Im Falle einer Mobilmachung oder einer Erklärung 
des Kriegszuſtandes (Artikel 11 und 68 der 


wendung. In allen übrigen Fällen muß der Einquartierte ſich mit demjenigen begnügen, was nach Maßgabe der obwaltenden Verhältniſſe an⸗ 
geweiſen werden kann, und find dem Quartiergeber nur die auf Requiſition der Militärbehörde gemachten Auslagen zu erſetzen. 5 
\ § 10. Die Entſchädigung für die Nakuralverpflegung erfolgt nach den für den Friedenszuſtaud geltenden Sätzen, jedoch mit der 
5 e daß nur 1 1 in Satze arena wie, wenn bei eiligen Auen, bei. Benngung der 5 a Ba 
1 fas N 1 ote ] anlaſſungen nur ein Teil der Verpflegung, 3. B. das Mittageſſen allein oder eine Aben mahlzeit und das Frühſtück allein verabreicht werden kann. 
Reichsverfaſſung) iſt zur Befreiung vom Aufge Der mit Verpflegung Einquartierte — ſowohl der Offizier und Beamte, als auch der Soldat — hat ſich in der Regel mit der Koſt des 
zum Zwecle der Eheſchließung, ſofern der Verlobte] Quartiergebers zu begnügen. Bei vorkommenden Streitigkeiten muß dem Einqartierten dasjenige gewährt werden, was er nach dem Reglement 
der bewaffneten Macht angehört und beide Verlobte 
Reichsinländer ſind, der Standesbeamte zuſtändig, 
vor dem die Ehe geſchloſſen werden ſoll. 
„Zur bewaffneten Macht im Sinne der Ziffer 1 
gehören 


bei einer Verpflegung aus dem Magazin zu fordern berechtigt ſein würde. 
a) alle Miltärperſonen des Friedensſtandes der 


Auszug aus der Ausführungsverordnung vom 1. April 1876 
zum Kriegs leiſtungsgeſetz. 

Armee oder der Kaiſerlichen Marine, ein⸗ 

ſchließlich der Militär- oder Marineärzte und 


5 Zu 8 9. 
Als Beſatzungstruppen im Sinne des 8 9 Nr. 2 gelten außer den Beſatzungstruppen der Etappenorte: 
a) Truppenteile, welche die Beſatzung einer Feſtung oder eines befeſtigten Küſtenpunktes bilden, für die Dauer dieſes Verhältniſſes, 
der Militär- oder Marinebeamten, 
b) alle Perſonen, welche als Offiziere, Arzte, 


b) neuformierte Truppenteile, ſolange ſie ſich im Formationsorte befinden, und 

c) Truppenteile, welche durch eine ar en Erklärung des kommandierenden Generals als zur Beſatzung des Ortes beſtimm. 
Militärbeamte oder Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes (Reſerve, Marinereſerve, Land⸗ 


bezeichnet werden, in welchem ſie ſich befinden beziehungsweiſe in welchem ſie einrücken, 
In allen Fällen, für welche in 8 9 des Geſetzes unter 1 bis 3 und vorſtehend unter a) bis c) keine 
und Seewehr, Erſatzreſerve, Marine⸗Erſatzr eſerve 
oder ſonſt als Wehrpflichtige zum Heere oder 


andere Beftimmüng getroffen It, Ind die Otartiere als Mariche oder Nantonnementsquartiere anzujehen, It 
welche nur die auf Requiſition der Militärbehörde gemachten Auslagen erſetzt, andere Vergütungen aber nicht 
gewährt werben, Ind in welchen der Einquartierte ſich mit demjenigen begnügen muß, was nach Maßgabe 

zur Marine einberufen oder zum Landſturm 

aufgeboten ſind, oder ſich freiwillig zum Ein⸗ 

tritt in das Heer, die Marine oder den Land: 


der obwaltenden Verhältniſſe angewieſen werden kann. 
ſturm geſtellt haben, 


7 
e) alle Perſonen, die ſich bei dem Heere oder der 


ID 


3. Zu 8 10. 
1. Die tägliche Feldmundportion, welche den mit Verpflegung Einquartierten zu gewähren iſt, beträgt reglementmäßig: 
1. 750 B 


rot, 5 : . 
375 Gramm friſches oder geſalzenes Fleiſch — Gewicht des rohen Fleiſches, — oder 250 Gramm geräuchertes Rind⸗ oder Hammelfleiſch, 
oder 170 Gramm Speck; ferner \ . 5 A 
125 Gramm Reis oder ordinäre Graupe oder Grütze, oder 250 Gramm Hülſenfrüchte oder Mehl, oder 1500 Gramm Kartoffeln, ſowie 
25 Gramm Salz und \ 
25 Gramm Kaffee in gebrannten Bohnen, oder 30 Gramm Kaffee in ungebrannten Bohnen. 
Außer der Kaffeeportion hat der Einquartierte Getränke nicht zu beanſpruchen. A : 
Die Brotportion verteilt ſich gleichmäßig auf die Morgen⸗, Mittags⸗ und Abendkoſt. Als Morgenkoſt iſt Kaffee oder eine Suppe, als 
Mittagskoſt Fleiſch und Gemüſe, als Abendkoſt Gemüſe zu verabreichen. ? . - 
Falls das Brot den Truppen aus den Magazinen geliefert wird, hat der Quartiergeber ſolches nicht zu verabreichen. 5 
2. Die Vergütung für Raturalberpflegung erfolgt nach dem das Geſetz über die Naturalleiſtung für die bewaffnete Macht im 
Frieden abändernden Geſetz vom 9. Juni 1906. Darnach beträgt die Vergütung für Naturalverpflegung für Mann und Tag: 
e mit Brot 9 5 nn 


1 
2 
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A AR, I NELRO ER 
Kaiſerlichen Marine in irgendeinem Dienſt⸗ %%% 62 4.58 
oder Vertragsverhältniſſe befinden oder ſich W W anal © Be 
. + . 1 „ „. „„ Morgenkootftftt rer + * [7 „ ‚ 
ſonſt bei dem Heere oder der Kaiferlichen Gemäß § 5 der Ortsſatzung vom FR 1911 über die Quartierleiſtung bei einer Mobilmachung 
— K 5. 4 — 2 


Marine aufhalten oder ihnen folgen. 


„Der Standesbeamte hat ſich in geeigneter Weiſe 
von der Zugehörigkeit des Verlobten zu den 
unter Ziffer 2 bezeichneten Perſonen zu über⸗ 
zeugen. Soweit der dazu erforderliche Ausweis 


—— —— u — 7 7 
iſt beim ſtädtiſchen Servisamt im Rathauſe eine Vermittelungsſtelle eingerichtet worden. 
Poſen, den 30. Juli 1914 


Der Magiſtrat der Reſidenzſtadt Poſen. 


— 


An alle Wehrpflichtigen Oſterreich⸗Ungarns! 
Kundmachung. 


In Oſterreich⸗Ungarn wurde von Seiner Majeſtät die allgemeine Mobili⸗ 
ſierung angeordnet. i f 1 

Es haben daher ſof ort in ihre Ausrüſtungsſtation einzurücken: 

alle Heeres⸗, Kriegsmarine: und Landwehrpflichtigen, 

alle laut ihrer Widmungskarte zur Einrückung verpflichteten Landſturm⸗ 
gagiſten und die Landſturmmänner, i 1 3 

alle übrigen mit Landſturmpäſſen beteilten 37 jährigen und jüngeren Land⸗ 
ſturmpflichtigen des Mannſchaftsſtandes, welche laut ihres Landſturmpaſſes zur 


© 


die zu Ziffer 2 b bezeichneten Perſonen der 
Militärpaß, die Geſtellungsorder oder eine behörd⸗ 
liche Beſcheinigung über die freiwillige Geſtellung, 
für die zu Ziffer 2 © bezeichneten Perſonen die 
Beſcheinigung des Militärbefehlshabers oder der 
Militärbehörde, mit denen das Dienſt⸗ oder 
Vertragsverhältnis abgeſchloſſen iſt oder die die 
Genehmigung, ſich beim Heere oder der Marine 
aufzuhalten oder ihm zu folgen, erteilt haben, 
oder des Kommandanten des Schiffes oder Fahr⸗ 
zeuges, auf dem der Verlobte ſich aufhält. m - 
4. Die Befreiung vom Aufgebot iſt zu den Eher Einrückung verpflichtet ſind. N 3 . ; 
ſchließungsakten zu vermerken. Sie darf nur Alle ſonſtigen landſturmpflichtigen Perfonen haben ſich ſofort mit genauer 
erteilt werden, wenn im übrigen die geſetzlichen Angabe ihrer Adreſſe bei der k. u. k. Vertretungsbehörde mündlich oder ſchrift⸗ 
Erſorderniſſe zur Eheſchließung nachgewieſen ſind: lich zu melden, von welcher ſie bezüglich ihrer Einrückung die weiteren Wei⸗ 
inzbeionene wird an der Berpflichtung der ſungen erhalten. a i 
,,, Yerash We Den Einrückungspflichtigen werden die Reiſekoſten vergütet. 
militärgeſetzes vom 2. Mai 1874), die Geneh⸗ i % a 3 N A Einrückungs⸗ 
migung ihrer Vorgeſetzen zur Eheſchließung Zur Erfolgung des Reiſekoſtenbeitrages haben ſich jene Einrückungs⸗ 
beisubringen, duch die Bekanntmachung nichts pflichtigen, welche nicht über die erforderlichen Reiſemittel verfügen, bei der 
geändert. nächſtgelegenen k. u. k. Vertretungsbehörde zu melden. 
„Die Zuſtändigkeit der Standesbeamten zur Ber Den übrigen Einrückungspflichtigen werden die Reiſekoſten nach den be⸗ 
freiung vom Aufgebote nach Maßgabe dieſer Be⸗ ſtehenden Vergütungsſätzen nachträglich ausbezahlt. { 
kanntmachung bleibt bis zur Aufhebung der Einrückungspflichtige, deren Wohnſitz der Monarchiegrenze (Einbruchs⸗ 
letzteren in Kraft. ſtation) näher gelegen iſt, als dem Amtsſitze der nächſtgelegenen k. u. k. Ver⸗ 
Berlin, den 11. März 1913. tretungsbehörde, haben hence Verpflachn eee zu 1220 zu 
Der Miniſter des Innern. Es iſt eine patriotiſche Verpflichtung eines jeden einberufenen Wehr⸗ 
v. Dallwitz. pflichtigen, dieſem Allerhöchſten Befehle Folge zu leiſten. FEN 
3 5 Eine Amneſtie für einberufene, ſofort einrückende Stellungsflüchtlinge 
Bekanntmachung. und Deſerteure wurde erlaffen. N . 
. Sranfentwärter ober 11 1 9 . einberufene, jedoch ſofort einrückende 
: inne in 8 11 1 0 x 
ärtigen L if dich unter Vorlegung Stellungsflüchtlinge und Delertete ö 
esd dae, diene oo I den kee ah Amneſtie bezieht ſich nur auf Stellungsflucht und Deſertion, nicht 
Feſtungs⸗Lazarett, Königſtraße Nr. 2 zu melden. aber auf auf andere Delikte. ö 
Breslan, den 1. Auguſt 1914. 


Haupt⸗Feſtungs⸗Lazarett. 
Der k. und k. Generalkonſul: 


Freiherr v. Pitner. 


Qi 


Bekanntmachung. 


Der freihändige Ankauf von Weizen, Roggen, Hafer, Heu, Kar⸗ 
toffeln, Roggenſtroh, ſowie Futtererbſen und Gerſte wird bei 17254 
7254 


Preisanlagen fortgeſetzt. 
Bönielirhes Mroniant⸗Amt Muſen 


iin den Zentralbureaus der Vankinſtitute für die Bankleiter 
mehr zu tun und zu beraten geben als gegenwärtig in den 
Börſenſälen. = . a RR 
„Die Menge der Börſenbeſucher, die unruhig durch die Säle 
drängte, diskutierte faſt ausſchließlich die durch, die Abſendung 
des Ultimatums an Rußland und die „Anfrage“ an Frankreich 
geſchaffene politiſche Situation. Die vielen zum Teil opti⸗ 
miſtiſchen Gerüchte, die heute in der Stadt Berlin  umber- 
ſchwirrten, wurden ausgiebig erörtert, ohne daß aber die Börſe 
dieſen Verſionen von „revolutionären Unterſtrömungen in 
. von der „verloren gegangenen oder unterſchlagenen 
epeſche Kaiſer Wilhelms an den Zaren“, von dem „Einlenken 
Rußlands“ uſw. ernſthaft Glauben ſchenkte. Skepſis und Fata⸗ 
lismus bildeten den Grundton der Stimmung an der Börſe. 
Viel diskutiert wurden 9 nach denen ein 5 großes fran⸗ 
zöſiſches Bankinſtitut ſeine aſſen geſchloſſen haben ſoll, aber 
über die Frage, ob dies wegen Andrangs oder wegen Aus⸗ 
ahlungsſchwierigkeiten geſchehen ſei, war keine He zu er⸗ 
halten. „Von neuen Inſolvenzen aus hieſigen Börſenkreiſen war 
eute nicht die Rede. * 


Berliner Schlachtviehmarkt. 
(Privattelegramm des „Poſener Tageblattes“.) 
Berlin, 1. Auguſt. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 3161 Rinder (darunter — Bullen, — Ochſen, — Kühe 
und Färſen), 1271 Kälber, 13 429 Schafe, 16233 Schweine. 


Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 

A. Ochſen: gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht? 4 4 

werts, (ungejocht u... e...n. 50—53 86—91 


b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren 


+ Polener Tageblatt. - 5 


84—87 


e) junge, fleiſchige, n. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 46—48 
9 ſchig 9 990 


% mäßig genährte junge, gut genährte ält. beſſere 4345 


ullen: 
a) vollfleiſch, ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 47—49 84—88 
b) vollfleiſchige jüngere 46—49 82—88 
e) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 42—45 79—85 
C. Färſen und Kühe: 
a) vollfl., ausgemäft. Färſen höchſt. Schlachtwerts 44— 48 73—80 
b) vollfleiſchige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts bis zu 7 Jahren 42—44 74—77 
c) ältere ausgemäſtele Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſennn 39—41 71—75 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—32 57—60 
e) gering genährte Kühe und Füärſfen bis 29 bis 62 
D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) — — 
Kälber: 
a) Doppelender feiner Maſt 0. + 85—96 121—137 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ))) 67—68 112—113 
c) mittlere Maſt und beſte Sauglälber . . . . 57—63 95 105 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber 50—55 88—96 
e) geringe Saugkälber r 40—50 73—91 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . . 46-48 92—96 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämnier und 
gutgenährte junge Schae . +.» 41—45 82—90 
c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 34 —40 71—83 


B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer 


b) geringe Lämmer und Schafe 


— 
. 
— 


Schweine: \ 
a) Feltſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 

Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 

c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 

Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 

d) voll. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 

e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 5 
1) Sauen : ui 2—44 53—55 

Tendenz: Rindergeſchäft ſetzte glatt ein, verflaute ſchließ 
lich, Kälberhandel glatt, Schafe ruhig, Schweinemarkt ruhig. 


Magdeburg, 1. 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 
Nachprodukte. 75 Grad ohne Sack. 


59—60 
58—61 
58—60 


57—59 
55—57 


47—48 
46—49 


46—48 
46—47 
44—46 
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Brotraffinade 1 ohne Faß Pa er „„ „„ „„ „„ 
Kriſtallzucker! mit Sae kk — 
Gem. Raffinade mit Saek ee. . 19 
Gem. Melis mit Sack 8 19,25 


Tendenz: ruhig. . 
Rohzucker 1. Prod kt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 
ür Juli 9,10 Gd. 9,15 Br. 
ür Auguſt 9,40 Gd., 9.42 ½ Br. 
für September 9,60 Gd., 9,65 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.62½ Gd. 9,67½ Br. 
für Januar⸗März 9,82 ½ ©D., 9,87½ Br. 
für Mai 9.97 ½ Gd. 10,00 Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchbén — — — —  _  , 
Verantwortwortlich für die Redaktion: E. Ginſchel in Poſen. 
Druck u. Verlag: Oſtdeutſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Poſen. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Kaiferlicher verordnung iſt von Be 
kanntgabe des Mobilmachungsbefehls bis nach Be⸗ 
endigung der Pferdeaushebung jede Ausführung 
von pferden in andere Ureiſe oder Ortſchaften 
verboten. Zuwiderhandlungen werden für jeden 
einzelnen Fall mit der in S 27 des Kriegsleiſtungs⸗ 
geſetzes vom 15. Juni 1875 vorgeſehenen Strafe ge: 
ahndet. Eine Ausnahme von dem verbot findet nur 
ſtatt, wenn nachweislich der Verkauf an Militär 
behörden des Aushebungsbezirkes oder an ſolche 
Offiziere, Sanitätsoffiziere oder Militärbeamte, welche 
fi) die pferde für ihre Mobilmachung ſelbſt be⸗ 
ſchaffen, geſchehen iſt. 

poſen, den 1. Auguſt 1914. 


Der Mönigliche Polizei⸗Präſident. 


Oeffentliche Bekann 


an die Einwohnerſchaft. 


Quartierverpflegung 
der Truppen während des Aufmarſches. 


A. Den Gemeinden wird nach ausgeſprochener Mo 
bei Einqu 


bar bezahlt wird, und zwar: 
für die volle Tageskoſt mit Brot 
„ Morngenkoſt allein, Kaffee oder Suppe 


* 


artierung die Verpflegung von Mann und Pferd gegen Barzahlung zu übernehmen. 
' Die Truppen werden mit den Gemeinden durch Vermittelung der Militär⸗ und 
Zivil⸗Verwaltungsbehörden gütliche Vereinbarungen treffen, wonach die in gehöriger Zubereitung 
und Beſchaffenheit gewährte Verpflegung unter Vermittelung der Gemeindevorſtände täglich 


1 Mk. 40 Pf., ohne Brot 1 Mk. 25 Pf., 


Für die Ausſtattung von Maſſenquartieren 
find wir Abnehmer von neuen und gebrauch⸗ 
ten Schlafdecken. Anlieferungen Bres⸗ 
lauerſtraße 16 (altes Hngieniſches Inftitut), 
wo gleichzeitig bei der Ablieferung die Ab⸗ 
ſchätzung durch Sachverſtändige erfolgt. Ins⸗ 
beſondere werden Familien, die Poſen ver: 
laſſen, gebeten, eine Anzahl decken für die 
Unterbringung der Truppen dem Magiſtrat 
gegen den Abſchätzungswert zu überlaſſen. 

poſen, den 1. Auguft 1914. 
Der Magiſtrat. 


tmachung 


{Arten » Schutzlaſchen, Kilometer⸗ 
meſſer, Generalſtabszirkel, Kurven 
meiier, Kompaſſe, Krokierſtifte 


in größter Auswahl 


Richard Schubert, 


Papierhandlung und Buchbinderei, 
St. Martinſtr., Ecke Bismarckſtr. 


Drahtzäune 


komplett auf Betonpfoffen, 
neue Rohre oder T-Eiſen bei 
1,50 m Höhe von M. 1.80 lfd. m 
Drahlgeflechte aller Ark, 
ſämkl. Hanf- u. Drahtſeile 
Spezialität: 


Dampſpflugſeile 


bilmachung dringend empfohlen, 


und Brot y iR PR 20 Pf., ZuefernDrahtſeil- u. Flechtwerke 
„ „ Mittagskoſt allein, Fleiſch, Gemüſe W. Zwierzehowski, 

und Brot 6 N „ 60 Pf., Boten W 7. Tel. 4007. 
„ „ Abendkoſt allein, Gemüſe und Brot 50 Pf. — 


Jeder Heeresangehörige hat ohne Rückſicht auf ſeinen 
750 g Brot; 


375 g rohes Fleiſch, friſch oder geſalzenes, oder 


200 8 geräuchertes Rind⸗, Schweine⸗ oder Hammelfleiſch, Speck, geräucherte 


Fleiſch⸗ oder Dauerwurſt; 
125 g Reis, Graupe oder Grütze, oder 
250 g Hülſenfrüchte oder Mehl, oder 
1500 g Kartoffeln; 
25 g Salz; 
25 g Kaffee in gebrannten Bohnen. 


Pferdefutter, das nach Gewicht zu verabreichen iſt, 
ungsſätzen für Landlieferungen mit 20 Prozent Aufſchlag bezahlt. 


gemachten Vergüt f 
N B. An der Berechtigung der Truppen, d 


pflegung und Futter auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes gegen Be⸗ 
ſcheinigung zu fordern, wird hierdurch nichts 1 3 


Von dieſem Rechte muß überall da Gebr 
e 


lichen Verein 
und das Futter in vorſchriftsmäßiger Art freiwillig gewähren. 


Sobald die Gemeinden erfahren, daß ſie Einquartierung erhalten werden, iſt 
es ratſam, daß die Einwohner ſich ſchon im voraus mit reichlichen Vorräten, beſonders an 
Brot und Fleiſch verſehen, da ſie einen ſicheren Abſatz gegen Barzahlung finden werden. Mit 
der Erbackung von Brot in den Ortsbäckereien und eigenen Bäcköfen wird 
zweckmäßig ſofort begonnen. Überſchießende Brotvorräte nimmt jedes Militärmagazin 
5 Fleiſch iſt zunächſt in lebenden Häuptern bereit 
die Schlachtung muß 24 Stunden vor dem Gebrauch bewirkt ſein. 

f Die Gemeindevorſtände haben darauf hinzuwirken, daß ſich die Einwohnerſchaft hier⸗ 
nach auf die Verpflegung von Einquartierung einrichtet und das ärmere Ortseinwohner mit 
Geldvorſchüſſen verſehen werden, damit fie ſich Vorräte anſchaffen können. 


Königlich Preußiſches Kriegsminiſterium. 


gegen Zahlung von 15 Pf. für 750 g an. 
zu ſtellen 


Vorſtehender Erlaß wird hiermit zur öffentlichen 


Der Oberpräſident. 


ng und Futter nicht freiwillig gegen Barzahlung gewährt werden. 
Jedoch werden die Truppen auch vor Abſchluß der a A . güt⸗ 
barungen überall da Barzahlung leiſten, wo die Ortseinwohner die Verpflegung 


, „ 45 
Mang gi Aaſpruch auf: Im Mobilmachungsfalle 
bin ich gern bereit, Verkrekungen, 
Reviſionen und Oberauſſicht 
von Gütern zu übernehmen. 


Gülerdirektor Guſovius, 
Poſen W 3, Nollendorfſtr. 41, II 


hauffeurſchule 
Breslau 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 

bildet Herren u. Berufsfahrer ges 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Proſpekt umſ. Telephon €162. 


wird nach den amtlich bekannt 


ie Gewährung von Ver⸗ 


R “CL, 
Vetz. Koppel⸗Spanndrähte: 
Drahlſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mtr. 19,80 28 00 32,40 M. 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert 
Drahtgeflechtwerk maennel, 
Neutomiſchel 35, Bez. Poſen. 


Größere Gutspoſten 


Roggenſtroh 


zum Preſſen und Häckſelſchneiden, 
auch fertiges Preßſtroh kaufen 
ab allen Stationen und erbitten 
Angebote 7202 
Oſtdeutſche Dampf⸗Häckſelwerke 
Guſtav Dahmer, G. m. b. H. Danzig. 
Een 


Bürsten 


aller Art liefert vorteilhaft 
Bürstenmacherei 


A. Mieklaus. S Mair 


«a strasse 45. 


auch gemacht werden, wo 


Kenntnis gebracht. 


okier- Mappen, Neldekarten, DerStaatsſekretär des Reichs 


Bekanntmachung. 


Beim Reichs⸗Marine⸗Amt in Berlin iſt für die 
Dauer des Krieges ein Zentralnachweiſebureau für die 
Marine eingerichtet worden. Dasſelbe erteilt Auskunft 
oder vermittelt die Auskunftserteilung über alle Perſonen 
der eigenen oder verbündeten Marine ſowie über die 
Gefangenen der feindlichen Seeſtreitkräfte. Auch ver⸗ 
mittelt dasſelbe die Beurkundung der Sterbefälle von 
Angehörigen der Marine, für welche ein zuſtändiger 
Standesbeamter im Inlande nicht vorhanden oder nicht 
zu ermitteln iſt. 

Die Adreſſe des Nachweiſebureaus iſt folgende: 
An 
das Zentral⸗Nachweiſebureau des Reichs⸗Marine⸗Amts 

Berlin W 10 

Königin⸗Auguſta⸗Str. 38/42. 


Marine Amts. 


e 


ER, | V.: 
Döbelius. 


Arbeiter 


nimmt ſofort an das Gouvernement der Feſtung Poſen. 


he, 


Tagelohn: 

Erdarbeiter und Handlanger 4,00 Mk. 
Güter 38,00 „ 

immer leute 6,00 „ 1 
chloſſer . . 5,00 „ 0 ſtündige 
Speicherarbeiter u. Getreide⸗ Arbeitszeit; 
träger „ 4,00 70 üb 2 
, et 4,50 „ erſtunden 
Viehwärter 3,50 „ beſonders. 
Pferdewärter 3,50 „ 
Aufſeher DRS» * . “ + + + 6,00 7) 
Kolonnenführer 9,00 „ 


Zahlung täglich auf der Arbeitsſtelle. 
ür den Reiſetag erhält jeder Arbeiter neben freier 

Eiſenbahnfahrt 3,50 Mark, die ihm nach Ankunft in Poſen 
ausgezahlt werden. 
Außer den beſtimmten Lohnſätzen wird Unterkunft 
und Verpflegung unentgeltlich gewährt. 
Den zurückbleibenden Familien werden Unter⸗ 
ſtützungen nach den Feſtſetzungen des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 
bruar 1888 — in Aurechnung auf den zur Auszahlung ges 
langenden Lohn gewährt. 
Jeder Arbeiter hat eine wollene Decke, einen Eßnapf 
und einen Eßlöffel mitzubringen. 9 2 

Die Erdarbeiter haben je einen Spaten, die Holzarbeiter 
Axt, Handfäge, Zimmerhammer und Winkelmaß, die Maurer 
Maurerhammer, Maurerkelle und Pinſel mitzubringen. 


Meldung ſofort 


bei dem Gemeindevorſtand, wo das Nähere über 
die kostenfreie Beförderung nach Poſen zu erfahren iſt. 
Für den Stadtkreis Poſen: 
Meldung ſofort beim Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Die nicht gedienten Landſturmpflichtigen, welche das 
militärpflichtige Alter erreicht haben, werden, unbeſchadet ihrer 
Meldepflicht, angenommen. 


Mönigliches Gouvernement der Feſtung poſen. 


Sämtliche Beſitzer von Fahrrädern werden aufgefordert, ihre Fahr. 
räder am 4. Mobilmachungstage einzuliefern und Ph ie g 
für Poſen einſchl. Innenſtadt, Wilda, Schrodka, Walliſchei und 
Städtchen um 8 Uhr vorm. auf dem Livoniusplatz; 
für Jerſitz, St. Lazarus und Gurtſchin um 2 Uhr mittags in 
ad Teer dem Platz vor dem Bekleidungsamt, Ecke Hedwig⸗ 
und Tiergartenſtraße. 
15 


Die Fahrräder werden abgeſchä 
Königliche Kommandantur Poſen. 


und die kriegsbrauchbaren au 
Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes 8 3 mit Beſchlag belegt 25 ſofor 


bezahlt. 


